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N u m m er 26 Berlin den 27. Juni 1908 III. Jahrgang

Die  A ufgabe auf dem Gebiete des W asserbaues für den d ies­
jährigen Schinkelw ettbew erb hat 5 B earbeiter gefunden. 

V erlangt war der E ntw u rf zum Um bau eines K anales m it 
ste ilem  A b stiege  und zu einem Hafen, wobei für den Kanal die 

örtlichen V erh ältn isse des nördlichen A b stieg es  des E lbing- 
Oberländischen K anals zu Grunde g e leg t werden sollten .

E s war dabei zu beachten, daß für den zum zw eischiffigen  
V erkehr größerer Schiffe geeign eten  Um bau der bisherige  
Schiffahrtsbetrieb außer in einer auf 6 M onate auszudehnenden  
W intorsperre n ich t gestört werden durfte. D ie  zur U eberw in- 
dung eines H öhenunterschiedes von 100 m vorhandenen fünf 
gen eigten  Ebenen waren durch B auw erke zu ersetzen, die den 
größoron A bm essungen der Schiffe entsprechen, wobei die 
W ahl der A rt der Bauw erke freig este llt war; nur S ch acht­
sch leu sen  sollten  n ich t zur A nw endung kommen. D as H aupt­
g ew ich t der A u fgabe la g  in der A u sg esta ltu n g  eines solchen  
E rsatzbaues für die Ebene III, der genauer darzustellen  war, 
w obei nächstdem  auf die G esam tanordnung des K analum baues 
und auf die A n lagen zur A u sn u tzu n g der verfügbaren W asser­
kräfte oin g le ich  großes G ew icht g e leg t wurde.

D a es sieh  um eine akadem ische A u fgabe handelte, h ielt  
der B eurteilu n gs - A u sschuß  die Anordnung längsgen eigter  
Ebenen für ebenso zu lä ssig  w ie von Schleusentreppen. D ie  Be­
d ingung war jedoch, daß die doppelfährig anzulegenden B au ­
w erke bei teilw eiser  S töru n g einfährig betrieben werden konnten. 
D ie A u sn u tzu n g der W asserkraft kom m t nur an jeder der fünf

G efällstufen in  F rage; das G esam tgefälle von 100 m an einem  
P unkte zusam m enzufassen, is t  in A nbetracht der örtlichen Ver­
h ä ltn isse  technisch  und w irtsch aftlich  als u n gü n stig  zu bezeichnen.

B ezü g lich  des H afens haben sich  säm tliche B ew erber zu 
w örtlich  an den T ext der A ufgabe geh alten , indem sie dioselbo 
dahin auffaßten, die Größe dos H afens von vornherein nach der 
größtm öglichen L eistu n gsfäh igk eit des K anales zu . bem ossen. 
D er vorgesch lagene A usbau g e h t daher über den Rahmen des 
w irtsch aftlich  Z ulässigen  hinaus. E s h ätte  gen ü gt, die spätere  
A u sbau m öglichk eit in dem genannten  U m fange vorzusehen.

E n tw u rf „ H a n d e l “ (Abb. 2 7 0 — 273)
B ei der a l l g e m e i n e n  A n o r d n u n g  geh t der V erfasser  

von der A n sch auung aus, daß zum E rsatz für die alten A n ­
lagen  län gsgen eigto  Ebenen m it Naßfürderuug und Troeken- 
häuptern am zw eckm äßigsten  seien, wobei or, ohne sich auf 
allgem eine w irtsch aftliche E rm ittelungen  einzulassen , andere 
B au w eisen  zur U eberw indung großer Gefälle kurz und größten­
te ils  aus zutreffenden Gründen ablehnt.

D er Kanalum bau wird im allgem einen r ich tig  dargestellt, 
w enn sich auch der V erfasser bei den E rsatzbauten , die un­
m ittelbar neben die a lten  Ebenen g e leg t sind, etw as allzu än g si-  
lich  an die a lte K anallinio hält, wodurch K rüm m ungshalbm esser 
von 250  m entstehen , die sich  hätten  le ich t vergrößern lassen . 
D er neue K analquerschnitt is t  den Erfahrungen an neueren 
Kanälen entsprechend angem essen ausgebildet.

30D ie  K op fleiste  d ieser Kummer is t  von  H errn R egierungsbaufßhrer G u s t a v  K a s s b a u m  entw orfen.

Zu bez iehe n durch al le B u ch han dl un ge n ,  Pos tämter  und die Ges chäf t s s t e l l e  C a r l  H e y m a n n s  V e r l a g  in Berl in W.8 ,  Mauerstraße 43.44
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Schiukebvottbewerb 1908 auf dem Gebiete des Wasserbaues
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Abb. 270. K ennw ort: „Handel“. V e r la s se n  R egierungsbauführer Sip!. 311(5. F r i e d r i c h  F i s c h e r

D er E r s a t z b a u  fü r  E b e n e  III sch ließ t sich  in vielen  
P unkten sow ohl der G esam tanordnung w ie  der E inzellieiteu den 
aus der Prerauer Konkurrenz bekannten V eröffentlichungen g e ­
neig ter Ebenen an. D er V erfasser hat m it gutem  Verständnis, 
und praktischem  B lick  für M aschinen- und E isenkonstruktionen  
m eist das für den vorliegenden E ntw urf passendste gesch ick t  
zusam m engetragen und m it allen E inzelh eiten  rechnerisch g u t  
begrü n d et.u n d  erschöpfend durchgearbeitet. D ie  beiden durch 
G elonkstangenketten verbundenen T rogw agen bew egen sich  zu 
beiden Seiten  eines am Oberhaupte angeordneten großen Trieb­
rades, dessen A n triebskraft derart g e ste ig e r t  werden kann, daß 
bei teilw eiser Störung die A n lage einsch iffig  betriebsfähig bleibt. 
A ls  M angel is t  jedoch zu bezeichnen, daß z. B . bei Störungen  
am B etriebsrade ein einschiffiger Betrieb n ich t m öglich ist.

D ie F rage der W a s s e r k r a f t g e w i n n u n g  is t  vom  V er­
fasser in richtiger W eise g e lö st worden. Er g in g , da die an 
der Ebene III verfügbare W asserkraft für den gesam ten  Kanal- 
botrieb bei w eitem  nicht ausreicht, von der richtigen  E rw ägung  
aus, an jeder G efällstufe die W asserkraft auszun utzen  und den 
U eberschuß übor den Energieverbrauch des K anals an die S tad t  
abzugeben. So verm eidet der V erfasser k ostsp ie lige  lange Rohr­
leitungen  von großem  Q uerschnitt. D ie  bauliche und konstruk­
tiv e  A nordnung der K raftanlage is t  sachgem äß und rich tig  
durchgeführt sow ie rechnerisch begründet. D esg leich en  is t  das 
M aschinenhaus zw eckm äßig angeordnet.

N ich t ganz so g u t  is t  dem V erfasser die H a f e n a n la g e  
geg lü ck t. W egen  des besseren A n sch lusses für die Schiffahrt

und E isenbahn, und um die S tad t n ich t in ihrer A u sdehnung  
nach Süden übor Gebühr zu beschränken, hätte der Hafen  
zw eckm äßiger nach dem östlichen  Gelände am See, te ils  auch 
in den See hinein , v erleg t werden können. D ie  für den größt­
m öglichen V erkehr auf dem K anal berechnete H afenanlage  
h ätte zum T eil a ls  spätere E rw eiterung angedeutet werden  
m üssen. D ie  A n lage von Kohlenkippern für Steinkohlen  und 
Erze is t  nach der A ufgabe verfehlt. D ie  A u sführu ng der 
H afenzeichnung in B le i ze ig t, daß dem V erfasser die Z eit für 
diesen E ntw urf bei der eingehenden B earb eitung der übrigen  
T eile der A u fgabe zu knapp gew orden ist.

D er E r l ä u t e r u n g s b e r i c h t ,  die s t a t i s c h e n  B e r e c h ­
n u n g e n ,  die R egelung des elektrischen T reidelbetricbes vor­
dienen A nerkennung. D ie K ostenberechnungen für Um bau, 
U n terh altu n g und B etrieb , sow ie die son st nötigen  w i r t ­
s c h a f t l i c h e n  E r m i t t e l u n g e n  sind im allgem einen v o ll­
stän d ig  und im G ange der Rechnung r ich tig  durchgeführt. 
Trotzdem  is t  der V erfasser dabei zu keinem  richtigen  prakti­
schen E rgebnis gekom m en, w eil ihm bei gutem  praktischen  
B lick  für das Z w eckm äßige doch ersichtlich  die E rfahrung im  
w irtsch aftlich  Durchführbaren gem angelt hat, so daß er in den 
V oraussetzungen , der B audisposition  und der K ostenveransch la­
g u n g  für die P ra x is  zu g ü n stige , te ilw eise  auch unzutreffende 
Annahm en gem acht hat.

D ie  z e i c h n e r i s c h e  B e h a n d lu n g  der A ufgabe is t  in  
allen  T eilen, se lb st in  der nur in B lei dargestellten  H afenanlago  
eine gute.
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Abb. 271. K ennw ort: „Handel“. V erfasser: R egierungsbauführer 3>.ip(. 3,11g. F r i e d r i c h  F i s c h e r
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Abb. 272 -2 7 3 . K ennw ort: „Handel“. V erfasser: R cgierungsbaufilhrer 2ip[. 3tifl. F r i e d r i c h  F i s c h e r

A lles in  allem  muß die A rbeit als eine tü ch tig e  L eistu n g  
und eine zw eckm äßige L ösu n g des Program m s betrach tet wer­
den, da die w enigen Schw ächen der A rb eit durch eine Reihe 
von g u t  durchgearbeiteten V orschlägen und K onstruktionen  
reich lich  aufgew ogen werden.

E ntw urf „ L ä n g s b a h n “
Gegen die vom  V erfasser gew äh lte  a l l g e m e i n e  A n o r d ­

n u n g  sind B edenken insofern zu erheben, a is die A u sführu ng  
der an S te lle  der alten anzulegenden neuen Ebenen während 
der W intersperre kaum  m öglich, der Um bau som it n ich t ohne 
B etriebsstörung der vorhandenen A n lage durchführbar sein wird.

D er E n t w u r f  z u r  E b e n e  III  is t , w enn auch nam entlich für 
den Trog eine eingehendere B earbeitung als für die übrigen Teile  
der A ufgabe stattgefun den  hat, als unvollstän d ig  zu betrachten.

D ie Anordnung von Trockenhäuptern und die vorgesehene  
Riickgow innung der elektrischen K raft sind  zw eckentsprechend. 
D ie A nordnung einer 10 km langen gesch lossen en  L eitu n g  zur

G e w in n u n g  d e r  W a s s e r k r a f t  an einer S te lle  erschein t vom  
! w irtsch aftlichen  G esichtspunkt aus bedenklich. A b geseh en  von  

den hohen A n lagek o sten  einer R ohrleitung von solcher L änge, 
würde eine B erechnung des D ruckhöhenverlustes ergoben haben, 
daß bei der gew ählten  Anordnung fast die ganze zur V er­
fügung stehende K raft in  R eibungsverlusten  verbraucht wird.

D a  die L eistu n gsfäh igk eit des K anales zu g ü n stig  berechnet 
worden ist, erfuhr die davon abhängige Größe des H afens, die 
nach dem W ortlau te der A ufgabe an und für sich  auf zu große  
A bm essungen führen konnte, eine E rw eiterung, die zu ganz un­
w irtsch aftlichen  A bm essungen führte. A u ch  die L age des H afens  
i s t  im  allgem einen n ich t gü n stig .

D er E r l ä u t e r u n g s b e r i c h t  is t  sehr knapp, die s t a t i ­
s c h e n  B e r e c h n u n g e n  sind nur für den T rog durchgeführt, 
der B auvorgang is t  ungenügend gesch ildert, die in der Aufgabe 
geforderten überschläglichen Bau- und B etriebskosten  sow ie die 
E rm itte lu n g  der S elb stk osten  der G üterbeförderung fehlen ganz. 
D ie z e i c h n e r i s c h e  D a r s t e l l u n g  läßt zu w ünschen. (Schluß fo lg t}
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